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Das ttriegsernährungsamt.
O Berlin , 23. Mai.

Die halbamtlichen Riitteilungen ^ über das neue
Kriegsernährnngsamt bedürfen in verschiedenen
Punkten einer Ergänzung.  In >den von der
„N. A. Z." gemachten Angaben ist nianches nur ange¬
deutet,  was bestimmter gesagt werden könnte, man¬
ches andere muß sachgemäß ausgelegt werden. Zunächst
dürfen wir rrns an die Versicherung halten , daß die
Dolksernährung,  solange der Krieg auch dauern
möge, durch die feindlichen Scpervmaßregaln nicht in
Frage gestellt sein wivd. Die selbstverständliche Vor¬
aussetzung dabei wird es freilich immer sein, daß wir
ims aufs sorgfaltigste  mit den sedenifalls knapper
gewordenen Vorräten einzurichten  haben . Diese
Notwendigkeit bestand ja auch bisher schon, ab« die
Maßregeln , mit denen sie durchzuführen war , litten
unter der Zersplitterung einer Organisation , deren
Hauptübelstand darin m  suchen war , daß das Reich
als solches aus diesem Gebiete keine Exekutiv¬
gewalt  besitzt. Das Reichsamt des Innern konnte
immer nur Verordnungen erlassen, ihre Durch
sührung  blieb jedoch den Einzel st aaten  Vorbe¬
halten , und die Einzelstaaten eben bereiteten , natürlich
stets mit partikular begreiflichen  guten Ab¬
sichten, Schwierigkeiten in immer steigendem Grade.
Wenn die halbamtliche Erklärung Hindernisse im
„System  unserer bundesstaatlichen Behör¬
de  n o r g a n i sa t i o n" findet, so ist bannt der
Hauptmangel  des bisherigen Zustandes ldeutlich
genug bezeichnet. Sagen wir es nur ruhig , der Apparat
hat fehlerhaft  gearbeitet , und er mußte fehlerhaft
arbeiten , weil die Oberleitung fehlte,  die mit
unwiderstehlicher Autonomie durchgreifen  konnte,
diese Autonomie sowohl der Entschlüsse wie der Mittel
zu ihrer Durchführung wird also letzt in Kraft treten.
Aufhören wird der Zustand , daß die Verordnungen auf
dem Wege über die Regierungen der Einzelstaaten und
in zweiter Linie über die einzelnen Verwaltungsbehör¬
den innerhalb der Bundesstaaten sozusagen verwässert
und zum Teil in ihr Gegenteil umgewandelt werden.
Man braucht nur an die zahlreichen Ausfuhrver¬
bote  und sonstigen Bestimmungen zu denken, mit
denen sich die verschiedenen Reichsgebiete
und innerhalb der Einzelstaaten verschiedene Landes¬
teile gegeneinander abschlosten, um zu wissen, daß der
Lebensmitteldiktator eine Fülle von Schlvierigkeiten
wird beseitigen können, die lediglich  in -den Män¬
geln der Organisation  lagen und nicht in der
Sache selbst begründet zu sein brauchten. Der Leiter
der neuen Behörde kann nun freilich, und das ist wich¬
tig, auch den bisher eingeischlagenenUmweg über die
Einzelstaa-ten wühlen, und das wivd vielleicht auch ge¬
schehen, wofern die S -ichevheit besteht, daß auf diese
Werse keine Hemmungen zu -besorgen sind. Der Diktator
(wir dürfen ihn , wenn er sich selbst auch dagegen sperrt,
in Anbetracht seiner Machtfülle ruhig so nennen) kann
es halten , wie er will. Wenn er die äußere Form der
Inanspruchnahme der Einzel st aaten  bei-
bschält, so wird er damit vielleicht manche sonst mögliche
Empfindlichkeit schonen, und er wird das ohne Gefahr
tun können, da die Emzelstaaten ja wissen, daß die un¬
bedingte Ausführung erfolgen muß,  daß sie in jedem
Augenblick erzwungen  werden kann. Der Lebens-
mitteldiktator kann -aber auch, wie gesagt, feine Ver¬
fügungen unmittelbar  treffen , und nach dem
Geiste der neuen Bestimmungen müssen sie ebenso
unmittelbar von jeder  Behörde unverzüg¬
lich ausgeführt  werden , von den höchsten Verwal¬
tungsstellen an bis hinunter zum Gendarmen auf dem
Dorfe . Zum ersten Ncacle bekommt jetzt «Mo das
Reich eine direkte Exekutivgewalt  in die
Hand , die Einzelstaaten verschwenden gleichsam, weil
der Zwang unserer Lage es so will und das Reich ver¬
waltet selbständig und absolut. Die unendlich weit-
tragende Zuständigkeit des neuen Mannes wird auch
dadurch nicht beeinträchtigt, daß ihm ein Beirat  zur
Seite gestellt wird , bestehend aus Vertretern -der Einzel¬
staaten und aus besonders sachverständigen Personen,
die -der Reichskanzler aus eigenem Entschluß in den
Beirat entsendet. Dieser Beirat hat nicht das Rocht -der
Beschlußfassung, er ist oben nur eine beratende
Körperschaft, und der Lebensmitteldiktator ist in keiner
Weise an ibn gebunden. Auch -der hohe Offizier,
der zum Mitglied des Beirats ernannt werden wird,
nimmt keine andere Stellung _als seine bürgerlichen
Kollegen ein. Er wird nur die Ausgabe haben, eine
zweckmäßige Verbin -düng mit den stellvertre¬
tenden Generalkommandos  zu unterhalten , er
hat keine selbständigen  Bestimmungen zu tref¬
fen. Es ist eine Ka -binettsorder des Kaisers
an die stellvertretenden Generalkommandos zu erwar¬
ten, wonach sich diese ebenso wie die büraerlichen Der-
waltungsbehörden an die Verordnungen des Nahrunas-
mittelamtes zu halten haben. Tie Generalkommandos

werden also nicht mehr wie bisher als selbständige
Käufer  auftreten , sondern die Beschaffung des
Lebensmittelbedarfs für Heer und Marine wird eben¬
falls dem Kriegsnahrungsmittelamt  unter-
stellt sein. Und nrm wivd alles darauf ankammen, ob
Herr v. B a t o cki l e i st e n wird , was unser Volk -von
ihm erwartet.  Er kann, wenn er der rechte Mann
dazu ist, ewigen Ruhm an seinen Namen knüpfen.

»

Line Unterredung mit Exzellenz
vatocki.

Berlin , 24. Mai . (Zens. Bln .) Die Blätter beschäftigen
sich mit der Neuordnung des Ernährungswesens . Die „Ger¬
mania " meint , man dürfe zu Herrn v. Batocki, als einem
praktischen Landwirt,  das Zutrauen haben, daß er
alle Methoden kenne, die die eine Seite seiner neuen Tätig¬
keit, die Anregung zu ausreichender Produktion
bon Lebensmitteln,  betreffen . Man müsse von ihm
erwarten , daß er auch die andere Seite , die Verteilung
der Lebensmittel , zweckmäßig ordnen werde.

In einer Unterredung mit einem Vertreter des „L.-A."
erklärte Exzellenz Batocki,  es sei ihm ein schwerer Ent¬
schluß gewesen, seinen ostpreußischen Wirkungskreis zu ver¬
lassen, in dem noch große, von ihm eingeleitete Aufgaben zu
Ende zu führen seien. Unter besonders erschwerenden Um¬
ständen habe er als Oberpräsident in Königsberg zwischen
Zentral - und Lokalbehörden, Militärstellcn und Publikum ver¬
mittelt und als Landwirt  die Dinge vom Standpunkt des
Erzeugers , als Großstädter von dem des V e r -
brauchers  beobachten gelernt . Ein festes Programm für
die Lösung der mir übertragenen schweren Ausgaben — so
erklärte Exzellenz Batocki weiter — habe ich nicht, kann ich,
wie die Dinge heute liegen, nicht haben, da ich am vorigen
Freitag zum erstenmal von der Absicht, mir das Amt zu
übertragen , etwas erfahren und an den Vorbereitungen bis
dahin in keiner Weise mitgewickt habe. Damit will ich nicht
sagen, daß ich mir nicht für mich selbst in den grundlegenden
Fragen feste Vorstellungen gebildet und klare Ziele  ge¬
setzt habe. Wie weit ich diese werde erreichen können, wird
die Zukunft lehren . Das Heim des Kriegsernährungsamtes
ist Mohrenstraße 11/12. Das leerstehende Haus wird mit
Hilfe der Zentraleinkaufszesellschaft schleunigst eingerichtet.
Donnerstag wird es zum Teil fertig sein. Nächsten Montag
soll dann der Betrieb voll ausgenommen  werden.
Bis dahin hoffe ich, die einstweilen nötigen, den verschiedensten
Stellen zu entnehmenden Personen zusammen zu haben. Die
Vorstandsmitglieder , die mir mit beratender Stimme als
Mitarbeiter  zur Seite gestellt werden und denen inner¬
halb ihres besonderen Arbeitsgebietes selbstverständlich weit¬
gehendste Selbständigkeit gewahrt ist, sind im Einvernehmen
mit mir aus den verschieden st en Berufszweigen
und Reichsteilen  ausgewählt . Mit den hier anwesen¬
den Herren , Unterstaatsfekretär v. Falkenhausen  und
dem bayerischen Ministerialrat v. Braun,  habe ich schon
eingehend verhandelt untS mich mit ihnen in allen grund¬
legenden Fragen einig ff gefunden. Ebenso mit General
Grüner,  dessen Unterstützung für mich sehr wichtig und
unentbehrlich sein wird. Ohne rückhaltlose Mit¬
wirkung der Heeres st eilen  kann meine Aufgabe
nicht gelöst werden. Am Freitag werde ich die erste
Norstandssitzung abhalten und dann zur Information
des Vorstandes eine Anzahl von Bürgermeistern von großen
und mittleren Städten , weiterhin Vertreter der Konsumenten-
ircteressen, Vertreter der landwirtschaftlichen Erzeuger , des
Handels und der Industrie usw. sprechen. Einige dringliche
Abhilfemaßregeln , insbesondere die Flüssigmachung erheb¬
licher Geldsummen  für die Kommunen , hoffe ich als¬
bald anordnen zu können, um sie in die Lage zu setzen, etwas
Durchgreifendes zu tun . In etwa 44  Tagen soll der große
Beirat  zum erstenmal zusammentreten . Ich hoffe, ihm
dann schon Vorlagen in den grundlegenden Fragen machen
zu können. Danach halte ich persönliche Besprechun¬
gen mit den leitenden Stellen der größten
Bundesstaaten  für unerläßlich. An d'er Vorbereitung
des neuen Wirtschaftsplanes war ich nicht beteiligt . Seine
endgültige Gestalt kann er natürlich nur mit meiner Zu¬
stimmung erhalten . Damit hat es jedoch zurzeit noch keine
protze Eile. Es genügt vollkommen, wenn der Landwirt
las Anfang Juli , also 14 Tage vor Beginn der Roggenernte,
erfährt , wie er sich für das nächste Jahr einzurichten hat.
Hier kommt es auf die Richtigkeit des Planes  mehr
an als auf Schnelligkeit und etwaige Korrekturen , die je
nach dem Ausfall der Sommerernte nötig werden könnten.
Sie lassen sich dann immer noch ohne Schaden anordnen und
durchführen. Dankbar wäre ich der Presse, wenn die Be¬
zeichnung „Diktator " aus der Erörterung verschwinden würde.
Dos gibt ein ganz falsches Bild. Nicht nur durch Namen,
rächt durch Schlagworte ist die schwere verantwortungsvolle
Aufgabe zu lösen, sondern durch Entschlüsse und Hand¬
lung^  n, und auch nickt von heute auf morgen. Das muß
sich die Bevölkerung sagen und muß sich in den Wochen, die
noch bis zur nächsten, hoffentlich günstigen Ernte
vergehen, stark halten , wie sie bisher gewesen ist. Aber was
rn meinen Kräften steht, will ich tun , für K l a r h e i t , E in¬
beit l i chke i t und Sicherheit in der Regelung
der Volksernährung  zu sorgen. Ich hoffe sehr, daß
ich die Unterstüyung der deutschen Presse finde, auch da, wo es
e-nmal hart auf hart kommt und die Zumutungen an die

Opferwilligkeit größer erscheinen als die Tragfähigkeit . Daß
auch der Sieg in der Ernährungsftage für Deutschland ge¬
wiß ist, daran zweifle ich nicht. '

Die Bundesstaaten und das Kriegs¬
ernährungsamt.

W. T.-B. Stuttgart , 24. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Wie der „Staatsanzeiger " erfährt , ist bei den Ver-
hanolungen des Bundesrats über die Verordnung , betr.
Kriogsmaßnahmen zur Sicherung der Volksernährung (soge¬
nannte Lebensmitteldiktatur ), Sicherheit  dafür gegeben
worden, daß die Rechte und berechtigten Interessen der
Bundes st aaten  von seiten der neuzuschaffenden Reichs¬
behörde dir ihnen zukommende Beachtung finden werden, daß
insbesondere in Versorgungseinrichtungen ■der Einzelstaaten,
die sich bewährt haben, nicht ohne zwingenden Grund einge¬
griffen werden wird. In der Verordnung ist nach dem Vor¬
gang reichsgesetzlicher Bestimmungen vorgesehen, daß in drin¬
genden Fällen unmittelbare Anweisungen der Reichsstelle an
dre Landesöehörden ergehen können. Hiervon abgesehen, wird
sich der Verkehr der Reichsstelle mit den Bundesstaaten und
ihren Behörden durch Vermittlung  einer Landes-
zentralbehörde  vollziehen.

Die Lrnährungsfrage im Reichshaus-
haltausschuh des Reichstages.

L. Berlin , 24. Mai . (Ei-g. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Der Hausihaltsausschuß des Reichstags begann heute
mit ber Beratung der Ernährungsfragen . Der Unter-
swatsiekretär erÄärte , daß der Bundesrat das Ver-
fÜMNgsrecht über alle Nahrungsmittel , Futtermittel
und Rohstoffe dem Reichskanzler  übertragen und
ihn ermächtige, die Behörden zur Verfügung über diese
Dinge direkt -in Anspruch zu nehmen. Die Ein¬
heitlichkeit der Versorgung von Heer und Volk wirb
durch Beiordnung eines höheren Offiziers erzielt wer-
-den, dem durch kaiserliche Kabinettsovder Autorität
gegenüber den Generalkommandos gegeben werde. So
hoffe man , eine schnelle , gleichmäßige und ge¬
rechte Verteilung  und Regelung der Produktion
zu erzielen. Ein direkter Eingriff in die landwirt¬
schaftlichen Betriebe werde nicht beabsichtigt und sei
mrch unmöglich Der Berichterstatter, ein konservativer
Abgeordneter, eMärte es zunächst für wichtig, eine Be¬
sprechung dieses Organisationsplanes unter Dorbrin-
gung der Wünsche des Reichstags zu führen . Ein
Zentrumsabgeordneter erwiderte, daß man den Organi¬
sationsplan nicht beraten könne, solange er nicht vor¬
liege. Me nächste Sorge -müsse sein, für die folgen¬
den zwei Monate Anordnungen  zu treffen.
Ein volksvarteilicher Abgeordneter erklärt dies für un-
dnrchsührbar , eine Trennung der Debatte über die Ord-
nimg in -den nächsten Monaten und -dom nächsten Wirt¬
schaftsjahr durchzuführen. Ein Sozialdemokrat schließt
sich dom an. Ein Nationalliberaler ist -dafür , die Be¬
ratung bis morgen zu vertagen , wo der n e u e
Mann  anwesend sein werde. Demi schließt sich das
Zentrum an . Staatssekretär Dr . H e l f f e r i ch hält
eine Besprechung über die für die nächsten Monate nöti¬
gen Anordnungen für nützlich. Der Berichterstatter
führt aus , daß aus den Zahlen der B estä nd  e hervor¬
ginge, daß wir gesichert  seien , wenn wir uns auch
? i u r i cht e n mäßen . Volle Offenheit  über die
bestehenden Verhältnisse könne nur zur Beruhi¬
gung der Bevölkerung  und dazu dienen , das
Ausland  üb -er die Unmöglichkeit  einer Aus¬
hungerung Deutschlands aufzuklären . Die Witte¬
rung  sei einer guten Ernte günstig.  End¬
gültige Beurteilung der Ernte sei. natürlich erst mög¬
lich, wenn sie eingebracht sei. Der Präsident der
Re -ichsgetreidestelle  berichtet , die Nachprüfung
habe ergeben, :daß wir eine Reserve  von 400 000
Tonnen -haben. Es habe sich herausgeftellt , daß diese
Reserve durch M i n d e r b ed a r f der Heeresleitung
um 80 000 Tonnen gestiegen sei. Dazu kommron 97 000
Tonnen aus Rumänien,  das sind zusammen 177 000
Tonnen . Davon können 100 000 Tonnen zur Er¬
höhung der Rationen  in Len dichtbevölkerten
Gegenden verwendet werden. Dagegen dürfen die zur
Streckung des Brotgetreides erforderlichen Kartof¬
feln  knapp sein. Die Ablieferung dieser Bestände
durch die Ausschußverbäude sei glatt von statten ge¬
gangen , was dankbar anzuerkennen sei. ebenso -die Be¬
schränkung der Bedarfsbezirke auf das notwendig Er¬
forderliche. Ein nativ n-altiberalcr Abgeordneter
wünschte, daß die Uborfchüsse auch den Wald¬
arbeitern Mgute kommen sollen. Ter Präsident der
Reichsgetreidestelle eMärte , daß diesem Wunsche Rech¬
nung getragen werden könne: den Bergarbeitern
unter Tage und den Feuerarbeitern  wüvdeu
schon setzt eine Brotration von 5,00 Gramm gewährt.
Für Volksküchen  würden Bestände zur Verfügung
-gestellt werden. Ein -volksparteilicher Redner betonte,
daß viel Verstimmung vermieden  worden
wäre , wenn man nicht von vornherein  die Fiktion

1 ausrecht erhalten hätte, die deutsche Landwirtschaft



fvt tlt rjL?1rr®rertl̂ eTI1^ . k0® deutsche Doll ernähren. Die
Ilbevschusse sollten sogor verdoppelt werden. Im Bei»
rat seien -die Preiserhöhungen nicht gebilligt ivovden.
Der Redner fragt, ab fst irgendwelchen Tinflutz auf idie
schnelle Ablieferung gehccht hätte. Das aus dem Aus
land heremrommsudeMehl sollte «man der Heeresver¬
waltung zur Bevsügung stellen, dann würde keine Ver¬
wirrung eintreten. Der Präsident der ReichAgetreide-
stelle erwiderte, daß die Preissteigerung eine V e r-
o op p e l u n g der tägllichen Lieferungen für >die Zeit
tocm. 15. ĵamtor bis 15. April hevbeigoführt Habe. Ein
Sozialdemokrat begrüßt die bessere Versorgung lder
Sch -we rar beitend eil  und wünscht bessere Der-
teilung der Graupen - und Grieß  bestände, und
zwar von der Zentrale aus, -nicht durch die Gemeinden
allem. Es sollte versucht werden, die Kartoffel-
bestände für die weitere Brotstreckuug  frei-
Sumrchen D̂ie Preiserhöhung habe nicht allem -die
schnelle Avst-sfevung oew-irkt. Der Redner -fragt, wie
sts auf die H a f e r a b l i e f e r u n g eingewirkt habe,
rfur eine Nachzcchilung der Erhöhung an diejenigen, die
zeitig « geliefert haben, werde auch die Dollspartei
Nicht stimmen . Anzeigen über Lebensmittel sollten nicht
untevdriickt werden, sondern nmn -sollte die hierdurch
zutage tretenden Bestände beschlagnahmen.  Mn
konservativer Abgeordneter polemisiert gegen die
volksvarteiliche Bemerkung über die Leistungsfähigkeit
der Landwirtschaft. Wenn vian meine, daß die Land¬
wirtschaft -das Volk noch nicht ausreichend versorgen
könne, so solle man sie in die Lage bringen, noch mehr
zu produzieren. Die Beratungen des Ausschusses
dauern fort. _ _

Der Krieg gegen Italien.
Die Stunde der Vergeltung in Südtirol.

Berlin . 24. Mai . (Zens. Bln .) Zu den österreichisch-
ungarrschen Angriffserfolgen sagt Major Moraht  im
2? ' T - : Wir m Deutschland teilen die Freude unserer
Waffenbruder und erinnern uns , daß am 24. Juni 1866, also
vor 80 Jahren . Erzherzog Albrecht bei Custozza  siegte.
Jetzt beginnt dre osterreichisch-ungarische Heereslawine
standrg an Kraft gewinnend,  zu Tal zu rollen. —'
A" der "Deutjchen Tagesztg ." heißt es : Wir beglückwünschen
unsere österreichisch-ungarischen Bundesgenossen, daß sie
ihrem Erbfeinde eine solche Jahresfeier  bereiten
konnten. Es handelt sich in der Tat um B e r g e l t u n g
deren Stunde , wie der Armeebefehl des Erzherzogs Friedrich
in Kenntnis der Kräfte und der Aussichten sagt, gekommen

Gedrückte Stimmung zur Jubelfeier in
Italien.

Lugano, 24. Mai . (Zeus, Bln .) Der heutige Jahres¬
tag der Kriegserklärung  wird nicht laut  und
triumphierend , sondern wegen der österreichischen Offensive
still und miternfterSammlung  begangen . In Rom
findet e,n Zug zum Kapitol statt, obwohl manche Kreise diese
Veranstaltung als unpassend fallen lassen wollten. Die Ge.
dcnkartikel der Presse sind auf einen »rnsten Ton  ge-
stimmt. In den Schulen werden Gedenkreden gehalten . Die
Minister sich wergen  nach dem Beschluß des letzten Minister-
rats . Bezeichnend für die Stimmung ist, daß das offiziöse
, Giornale d Jtalia zu einem energischen Vorgehen gegen
die Flaumacher auffordert . (Fr . Z.)

Eine Gedenkfeier zur Kriegserklärung im
„unerliisten" Triest.

W. T.-B.  Triest , 24. Mai . (Nichtamtlich.) Der Gedenk¬
tag der italienischen Kriegserklärung wurde durch einen feier¬
lichen Gottesdienst begangen. Abordnungen der Triester
Bürgerschaft und der Triester HaadelSwelt erschienen bei dem
Statthalter , um ihm eine Huldigungskundgebung für den
Kaiser  zu unterbreiten . Stadt und Hafen sind reich be-
flaggt und unter der Bevölkerung herrscht F e st e S st i m.
m u n g , die durch die SiegeSnachrichten von der Tiroler
Grenze noch erhöht wird. Alle Blätter bringen begeisterte
und patriotische Artikel and betonen die unerschütterliche
Treue und Anhänglichkeit Triests und deS Küstenlandes an
Kaiser und Reich.

Kaiser Franz Joseph an seine getreuen
Tiroler.

W. T.-B. Innsbruck , 24. Mai . (Nichtamtlich.) Der
Landesausschuß  richtete durch den Landeshauptmann,
Frhrn . Kathrein , anläßlich des Jahrestages der italienischen
Kriegserklärung und der Erfolge in Südtirol ein Hul»
digungstelegrämm an den Kaiser,  auf das folgende Ant¬

wort eingelaufen ist: „Mit aufrichtiger Freude und tiefbe¬
wegtem Herzen habe ich die anläßlich des Jahrestages der
italienischen Kriegserklärung vom Landesausschuh meiner
gefürsteten Grafschaft Tirol zum Ausdruck gebrachten Ge¬
fühle unwandelbarer Anhänglichkeit  meines ge¬
liebten Landes Tirol entgegengenommen. Ich und mein
Haus sprechen dafür dem Landesausschuß herzlichsten Dank
aus , indem ich zugleich der seit einem Jahrhundert erprobten
Tapferkeit und patriotischen Haltung  Tirols
mit inniger Rührung gedenke. Angesichts der in den letzten
Tagen von meinen braven und tapferen Truppen unter be¬
währter Führung errungenen bedeutenden Erfolge gebe ich
der Hoffnung Raum , daß es mit der Hilfe des Allmächtigen
genügen möge, den heimatlichen Boden des Landes vom
Feinde zu befreien . Franz Joseph ."
Ein bulgarischer General über die Erfolge

in Südtirol.
W. T.-B. Wien, 24. Mai . Nichtamtlich .) Die „Reichs¬

post veröffentlicht Äußerungen des Generals Popow,
eines Mitgliedes der Sobranjedeputation , über die Ereignisse
in Südtirol.  Popow spricht seine Bewunderung
dafür aus , mit welcher Entschlossenheit die österreichisch-
ungarische Heeresleitung den Gegner gerade da angegriffen
habe, wo er sich am stärksten  fühlen mußte . Der Plan
habe eine sorgfältige Vorbereitung vorausgesetzt und konnte
nur gelingen, wo eine wirkliche Überlegenheit mitwirkte.
Popow findet in der Auffassung des Planes gewisse Ähnlich,
keiten mit dem Durchbruchsplan von Gorlice - Tarnow,
wo auch die russische Front an einer Stelle angegangen wurde,
an welcher der Feind durch die Natur und die eigenen ge-
wattigen Vorkehrungen sich am sichersten füdlen konnte Dieses
frontale Angehen  habe etwas Imponierendes.

Der Herzog von Connaught in Italien.
W. T.-B. Rom, 24. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Meldung der Agencia Stefani : Der Herzog von Connaught,
der hier eingetrofftn ist, wurde von dem britischen Botschafter
empfangen und hat sodann dem Herzog vvn Genua , Sonnino
und der Königin Helena Besuche  abgestattet . Nach einem
zweitägigen Aufenthalt begibt sich der Herzog ins Hauvtquartier.

Neue Opfer.
W. T.-B-. London, 24. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht)

Reuter meldet aus Pari «: Der französische Dreimaster
„Myosotice"  aus Fecamp ist von einem österreichisch-
ungarischen Unterseeboot versenkt  worden . Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

Ein italienisches Schiff vernichtet.
W. T.-B. London. 23. Mai . (Nichtamtlich.) Ll- Vds

meldet, baß das italienische Segelschiff „Sabricottix " im
Mittrlmerr versenkt wurde.

Ein Bannwarendampfer vernichtet.
W. T.-B. Palma (Mallorca ), 23.  Mai . (Nichtamtlich.)

Meldung der Agence HavaS. Der norwegische Dampfer
„T j o m o", mit Kohle von Cardiff nach Genua unterwegs , ist
in der Nähe von Aludia durch ein österreichisches  Unter¬
seeboot versenkt worden.

Der Krieg gegen England.
Ein englischer Dampfer vernichtet.
Ein dänischer Dampfer auf eine Mine gelaufen.

W. T.-B. London, 24. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Llohds meldet : Der britische Dampfer „Rhena  ß" ist versenkt
wurden. —- Der dänische Dampfer „Karte"  ist auf eine
Mine gestoßen und 8 Meilen vom Leuchtschiff Almagrunde ge¬
sunken. Die Besatzung wurde gerettet.

Das Fiasko der englischen Luftverteidigung.
Eine neue Anfrage im Unterhaus.

W. T.-B. Rotterdam , 23. Mai . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Pemberton
Dilling  richtete gestern im Unterhause an den Premier¬
minister die Anfrage , ob man jetzt, wo sich das Komitee für
^Luftverteidigung  als ein Fiasko herausgestellt
hatte , dem Hause die VersicherungNeben wolle, daß eine kom¬
petente Kommission ernannt wirdTum die vorliegenden Kla¬
gen zu untersuchen. Asquith antwortete , daß diese Kom¬
mission ernannt wird, und daß diejenigen, die zu klagen haben
von der Krmmiffion gehört werden sollen.
Die Arbeiterpartei gegen die Abänderung

des Dienstpflichtgesetzes.
W. T.-B. Rotterdam , 23. Mai . (Nichtamtlich.) Der

„Rotterdamsche Courant"  meldet aus London : Die Arbeiter

Rus Kunst und Leben.
jf Königliche Schauspiele. In der gestrigen Vorstellung

der Oper „Die Meistersinger von Nürnberg"  von
Rich. Wagner gastierte die Berliner Hofopernfängerin Fra»
Claire Dux als „Evchen", — eine Partte , in der sic schon
vor einigen Jahren hier mit Beifall aufgetreten war . Auch
gestern fehlte es ihr nicht an beifälliger Zustimmung seitens
des ziemlich zahlreich erschienenen Publikums . Und die
Künstlerin verdient diesen Beifall für die klug durchdachte
und, wenn nicht hervorstechend poesievolle, so doch mit man¬
chen fein-lyrischen Gefühlsmomcnten geschmückte Durch¬
führung der Rolle. Die fast visionäre Liebesempfindung
Evchens für den Ritter Stolzing verband sich in der Darbie¬
tung der Frau Dux mit viel Frische und Gesundheit im
Wesen, so daß gleich die erste Begegnung in der Kirche warme
Beseelung erhielt . Humorvoll belebte die Künstlerin im
2. Akt die kurze Szene mit „Pogner " (als welcher gestern Herr
H e l g e rs von Stuttgart mit musikdramatischer Gewandtheit
dankenswert aushalf ). Das folgende neckische Frage - und
Antwortspiel mit „Hans Sachs " — anscheinend so harmlos
und doch für Evchens Lebensglück entscheidend — war in Ton
und Gcberde recht reizvoll getroffen ; im einzelnen aber, und
besonders für dre immer sich steigernde Unruhe und Erregt¬
heit Evchens gegen den Schluß hin, erschienen Singweise und
Textbehcm-, ' nng etwas gar zu weichlich. Sehr anmutig ge¬
staltete Frau Dux die Szenen des 3. Aktes in Hans Sachs'
Werkstatt und wußte auch für die Gipfelpunkte im Quintett
erhöhte Energie der Tongebung einzusetzen, so daß ihre shm- -

pathische, glockenreine Stimme sieghaft das Ensemble durch
-ng. Die übrige Besetzung der Oper war die bekannte

Reben Herrn d e G a r m o als „Sachs " interessierte aber noch
Herr Schützendorf,  der auch als „Beckmesser" entschiedene
dramatische Begabung erwies . Spiel und Erscheinung zeigten
etwas ^mehr Jugendlichkeit und Geschmeidigkeitals man sonst
wohl in dieser Partie gewohnt ist. Die musikalische Diktion
bot erne Fülle von wirksamen komischen Nuancen ohne allzu
possenhafte Übertreibung : die wesentlichen Züge im Charakter
der ttlgur , Bosheit , Aufgeblasenheit und Selbstgefälligkeit er¬
schienen durch echten Humor gemildert ; und durch möglich
g c s a n g reiche Behandlung verstand der Künstler noch beson¬
ders lerne Aufgabe wünschenswert zu beleben. Er gefiel auch
rrr dieser Rolle allgemein.

* Kriegsverwendungsfähigkert nach nervösen Erkrankun-
gcn. Der außerordentlich hohe Prozentsatz verwundeter und
erkrankter Krreger, pie durch die Kunst der deutschen Ärzte
dem Heere wieder zugeführt werden konnten, trifft auch bei
den Krankheiten zu, die der Heilung häufig die größten
Schwrerrgkerten entgegensetzen, nämlich bei Nervenkranken
Zu der neuesten Nummer der „Deutschen Medizinischen
Wochenschrift macht Professor Hübner aus der Psychiatrischen
und Nervenklinik in Bonn interessante Mitteilungen über die
Heilerfolge, die er bei nervenkranken Soldaten erzielt hat
Nur die Epilepsie macht den Kranken dauernd dienstunbrauch¬
bar . Doch wurden außerordentlich viele Kranke, die an
Krampfanfällen litten , mit der Diagnose Epilepsie ein-
geliefert , während die klinische Beobachtung fast regelmäßig
nach kurzer Zeit lehrte, daß Hysterie vorlag. Bei Neurasthe¬
nikern wurden sehr gute Erfolge- erzielt . Die Behandlung
icirf nur mcht allzu kurz gestaltet werden, denn bei Kranken

dre zur Erholung für 14 Tage in einem hinter der Front ge-

Partei beabsichtigt, wenn das Dienstpflichtgesetz dem Unke»,
hause wieder zugestellt wird, gegen die Abänderung zu
stimmen, die gestern vom Oberhause an dem Gesetz» v»rye»
nommen worden ist. Durch diese Abänderung wird di,
Wartezeit  für die entlassenen Arbeiter von gtawi  Monaten
auf zwei Wochen herabgesetzt. Die Arbeiter finden, daß jtm
Wochen nicht au - reichen,  um sich eine neue Stell,
zu suchen und fürchten, daß die Arbeitgeber mft diesem «dge-
änderten Gesetze Mißbrauch treiben.
Asquith über den neuen englischen Kriegs¬

kredit.
Die Verbündeten auf den englischen Geldmarkt

angewiesen.
W. T.-B. London, 23. Mai. (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . (Unterhaus .) Asquith beantragte
vie Bewilligung eines Kredits von 300 Millionen Pfum
Sterling , des elften seit Beginn des Krieges, womtt die Ge¬
samtsumme auf 2882 Millionen Pfund  Sterling
steige. Asquith erklärte, die tägliche » ' Ausgaben hätten
einen Durchschnitt von 4 820 000 Pfund Sterling betragen,
was den höchsten bisher erreichten Durchschnitt darstelle. - Es
sei aber möglich gewesen, sie auf 4 600 000 Pfund Sterling
zu vermindern . Das A n w a chs e n der Ausgaben habe seinen
Grund hauptsächlich in den Anleihen an dre Verbün¬
deten  und die D e m i n i o n s. Asquith erklärte weiter, daß
ohne die finanzielle Unterstützung, die England zu gewähren
für seine Pflicht gehalten habe, und die es der gemeinsamen
Sache gerne geleistet hätte , die vereinigten Kriegsoperationen
der Verbündeten nicht mit Erfolg und mit der notwendigen
Wirksamkeit fortgesetzt werden könnten. Er erwarte , daß das
Haus diese Vermehrung der Ausgaben , um das ganze kompli¬
zierte finanzielle , maritime und militärische Gebäude, von
dessen Zusammenhalt der Erfolg abhänge, wirksam zu er¬
halten , nicht mißbilligen würde. (Lebhafter Beifall .)

W. T.-B. London, 24.. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) -
Reuter meldet : Das Unterhaus  hat den geforderten
Kriegskredit einstimmig angenommen.

Friedensbestreb,rügen in England.
W. T.-B. Rotterdam , 24. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus i
London:  Von einigen pazifistischen Gruppen wird für den !
24. Mai ein Gedankenaustausch über die Unterredung , die
Grey mit dem Vertreter der Chicagoer „Daily News" hatte , !
geplant . Ponsonby  wird die Regierung  fragen , ob !
es nicht erwünscht sei, die Bedingungen  bekannt zu
geben, unter denen sie zu einem Friedensschluß  bereit iwäre. • 1

Die zunehmende Schwierigkeit der englischen
Letzensmitteleinfuhr.

W. T .-B'. Rotterdam . 24. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus
London: Gestern bildete im Unterhaus die zunebmende
Schwierigkeit der Lebensmitteleinfuhr Gegenstand der Be¬
ratungen . Acland teilte über die Fischerei folgendes mit : Es
sind 270 Fischerfahrzeuge verloren  gegangen und 600
Menschen dabei umgekommen. Infolge der Kriegsgefahr
ist die gefangene Fischmenge im Verhältnis von 18 zu 6 zu-
rückgcgangen. Die V,r eise  seien so gestiegen, daß die
Fischerei trotzdem 8 Millionen Pfund gegen S 280 000-in nor¬
malen Jahren abgeworfen habe.

Lord Kltchener über das Dienstpflichtgesetz.
W. T.-B. London, 24. Mai, (Nichtamtlich. Drahtbericht,)

Reuter meldet: Kitchener sagte tm Oberhausc zum Dienstpflichtgesetz:
Das Gesetz ermöglicht den R ekr u t e n zu f lu ß zu regeln , so
daß plötzliche Schwankungen,  die für die militärischen
und industriellen Interessen so nachteilig seien, vermieden  wer¬
den wurden, Generale und Stäbe würden imstande sein, mit größerer
Sicherheit die Frag« nach den erforderlichen Einberufungen und
Verstärkungen zu beantworten. Die Leute in Reih und Glied wür¬
den durch den Gedanken ermutigt  werden, daß alle  Bolksge-
«offen in der Heimat bereit seien, sie bis zum äußersten zu unter-
stützen. Auch die Alliierten  würden, wie er glaube, in Anbe-
tracht, daß England Verpflichtungen übernehme, die sich so aus-
gesprochen von seinen nationalen Uberliefe,
rungen entfernten,  anerkennen, daß England bereit ist,
vorbehaltlosalle  Hilfsmittel gegen den gemeinsamen Feind in die
Wagschale zu werfen. (Beifall.) Das Dienstpflichtgesetz setze Eng.
land instand, die Kopfzahl  des Heeres in einer Weise und in
einem Maße auftccht zu erhalten, wie es bisher unmöglich  ge-
wesen sei, sowie vollen Anteil an dem großen Kampf zu nehmen
von dem England als Nation sowie die Zukunft seiner Raffe ab^hange.

Ein irischer Unterstützungsausschutz in der
. , Union.
W. T.-B. New York, 23. Mai . (Nichtamtlich.) Funkspruch

von dem Vertreter des Wolfffchen Bureaus . Un ter dem Ehren

legenen Genesungsheim untergebracht wurden, traten später
die neurasthenischen Symptome wieder auf . Die Kur hat bei
6 bis 8 Wochen zumeist ein gutes Ergebnis ; die Patienten
^unen sehr bald mit leichten landwirtschaftlichen Arbeften
beschäftigt werden, erne Tätigkeit , die auf ihren Zustand
günstig einwirkt . Von den 61 beobachteten Neurasthenikern
wurden 14 sogleich als felddienstfähig wieder entlassen;
33 waren zunächst garnrsondienstfähig ; zwei Drittel von ihnen
aber wurden m den nächsten Wochen felddienstfähig, und bei
h£n <f 3un®$ft Arbeitverwendungsfähigen war das gleiche
der Fall . So wurden von den Neurasthenikern 60 Prozent
£l eb" , Nicht ganz so gut gestatteten
sich dre Verhältnisse be, den hysterischen Erkrankungen . Bon
den unkomplizierten Fällen der Hysterie wurden 40 Prozent
kriegsverwendungsfälng . Auch die zunächst für diensttin-
brauchbar erklärten Hysterischen waren dies aber nicht für
immer , sondern es trat allmählich eine Besserung des Zu-standes ein. °

Meine Chronik.
Theater und Literatur . In diesen Tagen erscheint in,

’ S *aackmann , Leipzig,  der neue und letzte
Band der Semperromane von Otto Ernst  unter dem Titel„Semper der Mann ".

Bildende Kunst und Musik. Dem langjährigen Freunde
und Memrnger Nachfolger Max Negers,  Universttätspro-
leffor Dr . Fritz «kein in Jena  sind bei einem Einbruch
in seine Billa u. a. wertvolle SchriftstückeNegers gestohlen
worden. Stern , der als Sanitätssoldat im Felde steht, hat
letzt auf einem Urlaub , den er wegen Negers Bestattung ge¬
nommen hatte, den Einbruch und den Verlust der Schriftstückeentdeckt. '
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Wilsons Protest zur Vergewaltigung der
Post durch dre Engländer . ^

w T B Aalbingtsn , 24. Mai. (Nichtamtlich, î nnk.W .■ 1 .-15. .ronTvi*1»1-' m er au cs'.ic neue Note au
spruch von dem Vertreter des W.-T.-B-) b^ Ein-
England, die emen w eiteren Prot  st g ĝ ^ P ^ fi-

iLÄL « M aAem̂ nen 'Dkrlegnngen

sÄHffÄ*
imb  zuruckznbehalten. « Fortführung einer PolitikL- »-Z -'« » -
^en . 24. Mai. (Nichtamtlich) ..Morning

Post" erfährt aus Washmgtom *$n ^ Teffuf 'biTufete eng-

käs  ässsÄK« - «tÄsrs
"FS & .Ä .rrf=
mlt mCflaffl !ereed)t§ uni>  der in dieser Frage be-
eine Verletzung des Volkerrei ^ Die Amerikaner
stehenden besonderenAbmachung dar ut. erMttcrt ,
sind vor allem über die engl'-ich bl,, . . u n 0ien. wenn

ft mit englischer Billigung stattfindet,, vereitelt.

Der Kttca der TrirNe?.
Der amtliche türkische Bericht.

W t b  Konstantinopel . 24. Mai - (Nichtamtlich. Draht-

« » »*■; • icn
mnflÄ ? **
—- " äSÄSW -
welch? ein? ^ f ^ ber den ^ ad êl aufBereinigung mit dem Tigris , „, . , 3 . Duiailah er-

ST STÄ ÄÄ
Sä 1ÄSÄ 5T

Der Krieg gegen portuga !.^ _ ~ _ «ffl*

-M-sbod-n-r T-ablatt.
- - -- - " T. ",. 1 sirmoti her Damenkonfektion, eine

Seite 3.

Meldung «ns , Lissabon̂ bestätigte der M'Û ^ itung . fei.
Der Finanzminister und der Minister des Auswärtigen hatten
ihre beabsichtigte Reise nach L°udon und Paris

Auch die Ve^ ung^ mst n - Aefetzt ^w ^ ^
Ä5e3 erst wi Lin ^ ahren  gestellt werden.

Der Urieg gegen Nutzland.
Russisch-schwedî he V̂erhandlungen über dre

_ m-nk 24 Mai . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Sr . Oenf, ^ . Vetersbura. in dortigen amtlichen

Der „Temps" meldet aus ^ ersvnrĝ ^ baldigst Ver-
Kreisen werde ^^^ ^ Alandsfraae eingeleitet würden. Rntz-
handlungen über die Alandssrage eing , wäl)tmb  be §
land werde Schweden ' Matznahmen auf denLLLM ..M. °°°.,

Am den verbündeten Aasten.
Das gute Ergebnis der vierten öster¬

reichischen Kriegsanleche.
. . . t -R M 2A Mai. (Nichtamtlich.) Das Postspar-

' i + *r + ttti/*  Die Zeichnungen auf dre vierte ofte •
katzenamt teilt mit . Die Z ^ / ggtz giö Millionen. Die
reichische Kmegsan eche bergen ^ stgestellt, weil die

ÄLnge kLr Wn Tage noch nicht vollständig borliegen.

Die türkische»Abgeordneten in Berlin.
Empfang im Reichstag.

23  M °i (Nichtamtlich.) Zu Ehren der
W. T.-B. Berlin, wi° - Nachmittag im deutschen Neichs-

türkischen Abgeordneten sai ^ Neichstagspräsidium statt, an
rag ein festlicher EmP'w'g d» ^ d R , Safloto,
dem unter anderem die ^  Lentze und
Dr. Lisco, Kraetke, dw Sta°tsmiMft wilnahmen. Der
Beseler, sowie vi-wAbg °°rdnete allê Parte en ^ ^ ,ft ctK
Präsident des Reichsags Dr. * « » < 1 «n bem  wir uns im
bedeutun g » voll er ü u fl Solt  die Hände
deutschen Reichstage von ganzen Welt zum Bewußt-

sein, daß sich das verwirinwie, > ba& zwei große
in Konstantinopel we'Mickend amg föIau6cng wohl
Völker verschiedener Abstam g Redlichem Wettbewerb und sich
gute Freunde werden konntenm irieoulyem ^ ^ ^
gegeusettig ju nutzen vnmoge ^Verbündeten führen, ist im
wu Befreiungskrieg . Sie
wrchrsten Smne J *«̂ unb  wirtschaftlichen Kräfte
wie wir wollen, daß sichMserege'Nik' nicht mehr be.
frei entwickeln können«n 4 j b j u ^ t und rnssi-

^ n7ch (Bravo)' Die glänzenden Siege der os-
sche Bedruckung . ^ ravg ^ .SItwuw  bis zum Snes-
manischen Armee ans ' ' unserer Verbündeten im Osten

SVAiCSÄ M » «* D--"-»-.» “

-»-» Sn «H" *5J “ ü bn StDnllont.
Verbündeten unbe,iegoar  sind O ^^ y , Abgeordneter für
nopelcr Universität,  Seyd .« « « ' » * 6e unb jeinet
Bvrdar, antworteteu. DeMsck>land « ^ n h^ ĝ agende
» » rÄrÄsst
ff * « .« «K - jÄpr.?ä

ÄÄ ’ ÄV - «- --
lange in zwan glosem Beisammensein beieinander.__

Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtberichtdes „Wiesbadener Tagblatts".)
^ H: Berlin, 24. Mai.

Am BundesratStisch: Dr. Helfferich, Dr . Caspar, Wahn-

'^ L . nL «m » « * - «a *s

nimmt das Wort
Staatssekretär Dr . Helfferich : ^

Der Reichstag hat bor einigen Tagen *te

SÄ I»*m
srs;

WMSSZ

!ä *- $

Kriegführung  sich in g s ^ Teile im Ju-
ivegt und die Anle >hi  u g <- Frankreich und England

(SÄE1»

Noch schwerer wird mir ecr Eutsch ft ‘ 9 ^ ^ iner Täu-
Aufgaben, -w mich . ^ Aufgaben nur gewachsen
schnng hm, ich weis; °tz f^ diesen^ ^ t und Ihr B e r -
sem weroe, ^ ^ itt  meinem neuentrauen  tn we.testgeyemem wu g w ein»

? " m"3vsammenwirkenwttd es gelingen, den Krieg
trächtigem  Z s Frieden vorzubereiten, damit

ÄÄÄ 'Ä * .

Firmen der Damenkonfektion, Wäscheausstattung, der
Herrenkonfektion, ferner solche der Waicyea ^

SSTÄTS Äe schon

SSÄÄ - I *- ”*
eirige aj. riteici bet Hertenlonseftwn  gewählt.

_ WIMM » « “ • ' ftÄlSS

IZl.rmSm«  Se..««.e
Viehhandelsverband getroffenen Bestimmungen

Fleisch . . k . » !-d' » °" '7L7 ^ °7»
Die Ehefrau des MetzgermeisterS Heinrich Vollmer von
hier, dikfchon längere Zeit im f °nd datz ste Mch
im Kleinverkanf nicht an ledermannabgab . ^atte ®e\ nen
vor dem Schöffengericht zu er kaufen wollte,
Privatmann, der ein Pfund Schwemesleisch r-mp ^
fortgeschickt, trotzdem ein Schwein fertig .^ d^ selben Laden
Laden hing. Als er einige Tage sp ^ xmals das Pech,
Kalbfleisch sah und ^ ^ “ £ Ä, e in eine
mit leeren Händen anszugehen. v> b:e r ê Wider-
Geldstrafe  von 3 Mark genommen, g g Strafe

En U ie^

A -ischb-« - MG 1°

Bft(i „« bu « - }- £ s- t  ÄPreis  ist in diesem ^ahre s e y r v ^ 5g unb 60 Pf.
67 Pf . während in dem benachbarten Ostersp

- « b

KammermusikerSelmar ^ .t. c(?r«mcttLm Erfolg als Solist mitge-
Konzert zu B a d E ms «nt gla i . , und moderner MeisterÄ ’S 'ffÄ « »*

Deutsches Kelch.
„ 23 Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

5Ube„ 5

von Hohenzollcrnverliehen.
kseer und $lotte.

Ei» «euer t ?ch f ^"d^ Masm' und̂ äensttuender
Wochenblatt" mettü,  xft t ttW ^ ■ behufs Verwendung
Flügelad,utant des Kauers, zum " . ^ wmandiert worden. An

«, - s . . . « b

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten»

Wiesbadener Modeschau.

gestern eine von etw P ^ ^ nrlnng  unter dem Vorsitz
Fachleuten - - , 'rt tt, in der abermals die Frage
des Herrn Stadtrat »etet  m ^ Bie8 .

«ur fS3eC und FrLenstadt Deutschlands den ihrbaden als groyre nur u o „iner nationalen
gebührenden Emflutz v Meinung, d«tz die Verhält-
M ° de  sichern kann. M« '^ « » 8-  antzerordentlich
msie gerade hier fnr - ~ I ae f^ idEter und entschiedner
günstig liegen und dah man b« ige)ch ^ adeschan-
Arbeit mit wirklichemE s g mindestens ebenso wich-
ungen hielt man für Wi Maifest'piele Wenn Wiesbaden
tig wie die Rennen ^ dm Maifestspiele.

!» « SfSm Slil »» bottita , 1-1,-». b«5 » ütbe notüt.

sein. Das Referat h.e g ) -̂:„nalen und wirtschaftlichen
direktorB e u t i n g e r. der die nat'onalen W
Gesichtspunktê erb°r des Gedankens, eine nationaledie Gegenwart der Ausführung, oe->^ ©ieaet
Mode zn schaffe», autẑ -d^ ch Sieger
folge gewöhnlich auch d> ^ ^de beherrsche, datz
darauf hm, datz ms setz z . Deutschland gemacht
die Konfektion aber im f au8  Deutschland
werde. Antzerordentlichv'-l Artikel gege Erzeugniste
nach P "ris und kehr-r- von im Anschlnh
nach Deutschland zurück. Der :1 ? Herbeiführung einer
aki das Referat mit, 1»- » brsher -nr 5?ê ^ ^ i
Modeschaum W'^ baden gesche, s^ ^ ^
Monaten geplante Aussteltung ^ Geschäftsleute

Provinz ksessen-Naffa«.
Keglerungsbezirtt rviesbaden. ^

, 0 r I - » b-Ich>°»-»! " " " SÄ ^ „“„ « be» 6cVerteilung des Fleisches zu erzielen
reits ausgegeben. _ _ —.

Neues aus aller Welt»̂ ^
Selbstmord dnrchF"'" . Leip zig ^ ^ ng-Eeinzschocher die

eine w  —

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Irenhand-Vereinigang, A -̂G., ^ ^ trüZeû <der Ver-
Hauptversammlung beschloß na ^erstorbenen General.

Oppevbolm, Mi

kurt a. M., neu in den Auisiehtsrat.
Amtliche Devisenkurse^ veulMhland ^

W.T.-B. Berlin, 24. Mai. (Drahtbericht.) Telegra
phische t . . . . » ! . - - . - «

New -York
Holland . . . •
Dänemark . .
Schweden . • •
Norwegen . . •
Schweiz . . .
Oeslerreich -On garn
Rumänien
Bulgarien

e:“i 7 0 Mk s .is B. für 1
aal « o : “ k- 223 .25 b . . ma * m

Itllt  8: : iSi:| |
161.76 O. . }®| ®| “•102 S8 ö . « 103 .10 d.
l SS5oa . 69.90 B.

26.00 O. « 66.50 B.
78.75 O. « 79.75 B.

100 Kronen
ICO Kronen
100 Kronen
ISO Francs
100 Kronen
100  Lei
100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.

(40.77), auf Wien 31.30 (3i .öu;.
Industrie und Handel.

- Di. »ZSZ JZS  BÄ

Ä iS W «° ü 164 Millionen Zentner in den beiden

5SSS » « d MeksleUnnge . ^ . . »dt wird, -- dn.
SÄ * * - “ 5 iUbe Meßinslru-

* Die Hartmann u. Braun A. ^ GeschäftS jahr 1915

gÄM .' ÄeOSOM .),̂ ^ CwoSffloni ^ Äo M.rÄ aS?Ä ' ?Ä 3 SI
(378 501 M.), woraus u. a. 1- 1 roz. io
verteilt werden. . , Fabriken zu Leopolds-

* Die Vereinigten Ch ®",is^ wei  anderen Beteiligten
hall, A.-G-, erwarb zusammeiii^^ ewerkschatt  Konsolidierte
sämtliche Kuxe der B eigenen Kohlenbedarfs.Sophie zur bicnerstenuu^ ^ ® A ß  R p r 1i n -

(i V. 2%i Proz.) vor.
Versicherungswesen.

. Die Oberrheinische Vcrsieherun ^ -^ lschah ^ h
Mannheim erziehe im abgelau! ^ 526 M.). » er am.
Überschuß von  j 84  j /59 Ji,,ntv 'ersammlung wird eine Dm|

Ü 'Ä « » o* -“ “e ™'« eicMase"'



Sette 4. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.

Weinbau und Weinhandel.
Wiesbadener Tagblatt.

L Khg » 23. Mai . Auf Schloß
3 « « nnisberg brachte heute die Fürstlich v . Metter-

Halbstück 1912er , 1913er , 1914er
tw. p . ScU *f Johannisberger Weine zur Versteige-

JV 11? ' „ Habei wurden für das Stück bis zu 8980 . 9040 9400
Wh » 11 260, 12 060 , 12160 und 14 020 M. be-S««*Ste?eJ Halbstück 1912er 1110M., 2 Halbstück
ilOa ^ bis ^ rMW 1340  M ' FÜ^ 11  Hnldstück 1914er wurden
T̂ .̂ , 2^. M;V zu?? mmen 16000  M -> durchschnittlich das
Halbstück 1454 M., für 17 Halbstück 1915er 3040 bis 7010
4745k, MÛ rT^ en  n 6?° M" durchschnittlich das Halbstück
SÄtaK" 1 ' Er ‘ 8S  E ° « eh . «,

Eier aus Rumänien.
uer «^ ^ d<tê J^ ebU? ge \ e^ eben ^en , daß in Rumänien
.genügend Eier für den heimischen Verbrauch vorhanden
5 * “ * ± i ut lhr nach  Deutschland  Td ösfe“
mch -Ungam die kurz vor Ostern eingestellt wurde wieder
gestattet worden . Einkauf und Ausfuhr hat n, ^ ,™

von Vermittlern, den Volksbanken übertragen.
Marktberichte.

v  FrucW - und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a . M.
TS ? ^ ai ' Produktenmarkt war das Geschäft sehr
still , die Zurückhaltung der Käufer eroß znmni j-
gegenwäröge Witterung für den SaaLstand außerordent!
lieh günstig ist. Ausländischer Hafer und Mais auch
Gersteagemenge waren etwas niedriger angeboten de«
gleichen ausländische Kleie , während füf Saatoetr ^ de
weiterhin Nachfrage herrscht . Durch die neuesten ^Rnndes-
ratsbeschlusse bezüglich der Errichtung eines KrteS
ernahrungsaintes ist man zur Erkenntnis gekommen d? ß

ä . TO,ben „„ » „ L L

Ab ÄTC S M
bei Mindestabnahme von 500 Kilo 10 00  M -

An ÄÄfZl lÄrfes ^ TS-
iSÄÄÄ “ 266 bis 268 Kronefl’ ÄS

Letzte Orahtberichte.
t)os Dorf dumiercs von Thüringern

gestürmt.
Ein weiterer Fortschritt westlich der Maas.

rm , . - 6 Franzosen gesangen.
'" 0 Gefangene auch östlich der Maas.
Der Tagesbericht vom 24. Mai.

W . V.-R. Großes Hauptquartier , 24. Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von G i v e n chy griffen starke  englische

Kräfte mehrmals unsere neuen Stellungen an . Nur einzelne
Leute drangen ein und fielen im Nahkampf . Im Abrigen
wurden alle Angriffe unter sehr großen Verlusten für
die Engländer abgewiesen , ebenso kleinere Abteilungen bei
Hulluch und Blaireville.

Südöstlich von N o u v r o n, nordwestlich von M o u l i n-
sous - Touvent  und in Gegend nördlich von Prunay
scheiterten schwache französische Angriffsunternehmungen.

Links der Maas  wiesen wir durch Jnfanterre-
uud Maschinengewehrfeuer  einen feindlichen Bo r-
stoß  am Südwesthange des „Toten Manne »" glatt ab.
Thüringische  Truppen nahmen das hart an der Maas
liegende Dorf CumiereS  im Sturm . Bisher sind über
300 Franzosen , darunter 8 Offiziere , gefangen.

Östlich de« FluffeS wiederholte der Feind feine
»oütenden  Angriffe in der Douaumont -Gegend . Er er-
litt in unserem Feuer die schwersten Verluste.  Bor.
übergehend verlorenen Boden gewannen unsere tapferen
Regimenter fast durchweg zurück, und machten dabei über
550 Gefangene.  Die Kämpfe sind unter beiderseits

sehr starkem Artillerie - Einsatz  im Fortgang.

Mittwoch, 24. Mai 1916

Östlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von P u l k a r n (südöstlich von Rig »)

trieben deutsche Truppen die Ruffen aus einem zwischen he«
beiderseitigen Linien liegenden Graben . 68  Gefangen
fielen in unsere Hand . Bon der übrigen Front nichttS
Bedeutung zu berichten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Oberste Heeresleitung.

Der Eindruck in England
über die Ernennung Helfferichs zur»

Staatssekretär des Innern.
Br . Rotterdam » 24. Mai . (Eig . ,Drahtbericht . Zeus . .

Die „Daily Mail ' bespricht in einem Leitartikel die
nennung Helfferichs zum Staatssekretär deS Innern . . 1̂™
Matt meint , es sei ein vernünftiger  Entschluß , einen
tüchtigen Geschäftsmann  an die Spitze einest
Ministeriums zu stellen , das den deutschen Außenhandel för - V
dere . Helfferich werde sich bemühen , den 20-Milliarden . Umsatz I
des deutschen Exporthandels des Jahres vor dem Kriege zu - I
ruckzugewinnen . Die englische Geschäftswelt sehe aber gern s
einen solchen Mann an der Spitze des englischen Ministe . '
riums , der den Zweck erfülle , den deutschenHandel ' zu!
vernichten.  Deutschlands Beispiel sei für England eine
Lehre und eine Warnung.

Wettervoraussage für Donnerstag , 25. Mai 1916
' on d,r »et . orolos-iichen A.bteilnn? da, hriütal . Varalm n Praaktort «. M.

_Heiter , trocken , tagsüber warm.

Die AvenS-Ausgave umfaßt 6 Seiten
HaupiichristleUer: A. Hegerborst.

0 rebnt» ft*!1 J? h A H e g er ho r g ; für den UmerdaNun^ teil:
§ St  f , giYlV. 'Js „ * Nachrichienaus Wiesbaden und de» Rachbarbczirken:
Lnfttabtt" .̂ ^ N^ S °l>-« Ll .Serich,riaal": H Diefenbaq ; für „Soor* und
a « „ sl . . *  Losader ; für „BernuichteS " und den . Briefkasten " ;
C. Losacker : für den HaiidelSteil W. Etz, für die Anzeigen und Reklamen:
<aw» .ms m. . r „ $ • Sornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Stuc und Verlag der L. Sch eile aber  gfchcn Hof-Buchdruckern ia Wiesbaden.

LurbsW-Vei'WtMKzsll
am Donnerstag , den 25 . Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbmnnen-Anlage.
Leitung : Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „ Allein Gott in der Höh’

sei Ehr “ .
2. Ouvertüre zu „Raymond“
„ _ von Thomas.
3. Frühlingslied von Mendelssohn.
4. Wiener Bürger , Walzer
_ „ von Joh . Strauß.
6. Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von Schreiner.
6. Frisch gewagt , Marsch

von Hahn.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1.  Matrosenmarsch von F . v. Blon
2- Ouvertüre zur Operette „ Roc-

caccio “ von F . v . Suppö.
3 . Duett aus der Oper „ Der Pos¬

tillon von Lonjumeiu
.. _ „ von A. Adam.
4. Ballettmusik aus „ Rosamunde“

von F . Schubert.
6. Am Wörther See , Melodie
, „ von A . Jungmann.
ß.  Ouvertüre zur Oper „ Lestoco“

von D. F . Ander . .
7. Mondnacht auf der Alster , Walzer

von O. Fetras.
5. Potpourri aus der Operette „ Der

lustige Krieg “ von Joh . Strauß.
Abends 8 Uhr:

Deutscher Opern - Abend.
1. Ouvertüre zur Oper „ Oberon“

von C. M. v . Weber.
2. Fantasie aus der Oper „ Hänsel

' n ü.nc* Oretel “ von E . Humperdinck
3. Parsifal -Paraphrase

h .. . . _ , von R . Wagner.
(Viohne - Solo : Herr Konzert¬

meister K . Thomand . )
4. Fantasie aus der Oper „ Der

Prophet “ von G. Meyerbeer.
5. Tonbtlder aus dem Musikdrama

„Die Walküre “ von R . Wagner.

T , Katharine Würfel , geb.
rt 61  A . — 20. : Generalmajor

n. D . Kurt Lolhoftel v. Löwensprung,
71  Vierjahn , geb. Arne¬
mann , 58 I . — Antiquar Ludwig
Seinemann , 53 I . — Lehrer a . D.
^S aS l ^SV ttSS' 1° — Rentner
5 ^ rt ^ ' schel, 84 I . — 21. : Land¬
wirt August «Sebastian , 42 I . —
Forstmeister a. D . Johannes Mann,
56 I . L,

lüMtonffifc EMail
verkemft Blatter Straße 130.

Der Ertrag eines
Ackers mit Crdbeem

ist abzugeben . Näheres
S teingaffe 14, 1 links.

Reizendes kleines
Arrnband-Mrchen

biL zu verk. Näh . ToMl .-Berl . KI

Eine SchreiAniaschine
»Blickensderftr", wie neu, zu verk.

^ ^ hM ^ ZAkapsel - Fabrik,
Fast neue Bcrvielfältigungsmaschine
'Soneken ), Bezugspreis 280 Mk., letztRn mit 10 , J

mit 12 Rollen Papier dazu,
abzng . Gelcgcnheitskaushaus Schwal-
bacher Straffe 47._
IffUSdlßPillP über gold . Herren-
r und Damen - Uhr,
sowie Brüllmit -Ring zu verk. Off.
unter O . <66  an den Tagbl .-Verlag.

Krillant-NzG- ld, Silber.

Kapitalist
Sbrkchstundo der EchriflleimnôU bi« 1 Ubr.

mit Mk. 30 000 flüssigem Kapital
als stiller «der tätiger Teilhaber für
geschützte

cheilliilh-jlllllMMt.
Neuheit gesucht ; große Umsätze und
Gewinne , da ^ Maffenartikel . gewähr¬
leistet . Melden wollen stch nur
Herren der besseren Gesellschafts¬
kreise (Christen ), die Selbstreflektant.
lind , u. H. 778 an den Taabl .-BerL

M jtsläen MnenDe
aeb. verh. Dame (staatl . aepr. Lehr.)
ert . Unterricht zu mäß. Pr . in Ital ..
Franz .. Engl .. Span .. Deutsch , übern.
Uebersedungen, Begleitung , Vorles. ;
nimmt Pensionäre , Kinder in Per-
pfleg . Gneisenaustraße 18, 1, 12- 4.

erh . möbl . Zim . preisw.
Wetterau, ' vor der

Haltestelle Tennelbach.

Mil
bte vor meiner Gartentür Prome-
nadeweg am Nordfriedhof auf dem
Wege zur Elektrischen nach der
Beaustte mein weißes junges

Spitzchen
Mitnahmen , diejenige im rosa Kleide,
die es ausnahm , wird ersucht , solches
sofort der mir abzuliefern , widrigen-
falls ich gezwungen bin , Anzeige zuerstatten.

Philipp Zinn,
Platter Straße 81a «Unter Eichen ).

Am 19. Mai

15 .ZskW-M5.Me der7.m«M.Si!M»ksEe»
m°me*ia"Gkgl. jiteiiß.)Assiell-Lokkerie.

«uh 1». mai

kleine golseneBrosche
verloren , voraussichtlich nahe Hof¬
theater ob. Clektr . Zw . 1 u . 2 Uhr
gegen Belohnung abzugeben Hotel
Royal , Eonnenberger Straße.

^ ^.SUberne Damenuhr verloren.
Schulgaffe , Mauritiusstraße . Emser
Straße oder Wellritzstraße . Walram-
straße . Abzugeben aeaen Belohnung
Emser Straße  4 , 2.

. . Verloren
weiß gestrickter Kindermantel von
Blucherschnle . Blücherstraße bis
Lothringer Straße . Gegen Belohn.
abzug . « chulbera 25. 2 St . lin ks.
Verl.^ . . .. Sonntaanachm . 1 Wollentuch.
buntkariert . Wilhelmstr ., Marktpl .,
b' S zur blau . Elektr . Abzug.
straße 4, Villa Stefani .

Park-

fialirt mit Stltadm
vertoren . Abzugeben gegen Belohn.
beim Portier Ho tel Hohenzo llern.

Grauer Äfsenpinscher
cntlawfen. Abzugeüen gegen Belohn.
Emser Straße 12, Part.
Alleinsteh , gebild . Witwe , Ende 4V,

Nicht unvermög ., sucht durch Ehe beff.
Lebensgef . Briefe u. A. 358 TwgU .-V.

uMt  * 1!“’ ärae‘ «Icic6»°l >« s>-wum- geraaelT
twat je «Hier auf die Lose gleicher Nummer in de» bei« »auf die Lose gleicher Ni

Abteilungen 1 und LL

Pfand scheine.Zah«gel»ijfe,
Vlalin?w9 Mk. das Gr..
Rvck'Zllöer lgm. m (Br.

kauft
A.Geizhals. Weberq.14.

ZahngebM7
(b 1t . ( IXh _ <vi

«old u . Silber kauft z. höchsten Preis

m « - Mil itsrtnfrtb,
Wagemai,nstraße 15.

M  ÄMtz ludiai I

10 SBUrt BeiMiW.

AvtikeMöbes

.SJiefc unserer an den Wald-
r,ns angebrachten Nisthöhlenftito geskvHken übet erbrochen und

S? ttTf  Beiohnunq
' «Ä » .. demienrgen . der uns

der Tater so nachweist , daß er
ibestrast werden kann . Gleichzeitig

h tr "?brer und Eltern ? ihre
•Bo4L - bcm Beschädigen der

H° l>len ê ringttck, zu warnen . F255
Städtische Gartenverwaltung.

aller Art _
werden von Liebhader zu

guten Preisen gesucht.
Geft . Off , u . F . 771 Tagbl .-Verlaa.

Soafe seoen foforflge gaffe
uoriftanbt 8c Wohiiungs - u . Zimmer-
Elnricht ., Nachlasse, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos . Kaffcn-
schranke, Kunst - u. Aufstcllsachen rc
GeEg - nhrttskaufh . Ehr '.' Reininger
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

9,«2L ?i al 1916’ vormittags. Nachdruck verboicn.
487 666 60 605 746 80 846 61 1132 87 271 875 76 «76 9967

-ö ää  ÄfLf ?o[̂ ji94s israa
K79 fi?o I? 0̂25 211 609 (6«0J 61 646 84 827 74 7281 319 88
- ' WOTÄ *! 8024 86 101 279  S °°l 388 410

109190[1000) 91 299 808 12 54 478 689
[3000] 940 79 _ _
I 188 247 66 468 506 14 873

111879 969 11*011

607  866 92A "̂ 93°624Ä ^6Ä 99 8971 )0

™ L î 626.2«9.,®0®Pl. ß±  l «»82w0 78 215 19 » 810 loiäS32 79 678
/09 83 638 15132 36ll0fW] 369 600 4̂ 634̂ 10026 108 28*281 92 336to *i önoô Tcj77  17104 802 75 81 661 70 8̂1 607 6̂8 746

2 124 72 74 452 989 19021 269 428 642 606 18 63 s600I 73
101 kro ôcî L 2^8 804 28 60 84 ß °°0] 631 602 766 21116 79 93 309

aww ä 'ä!  w*
gl “» “ K » Wä .“ SS ffi MS
fAwPlSl “'M5" HVTä Ä8

. . .^?00o 207 336 76 95 478 620 89 638 41 703 18001 908 93 itina« qia

& w®- « s,waa «ä
80 KK?°ujo 24- ««6,n 830 67 »1033 235 [600] 60 402 88 [10001 600

8f9 ?3 Z VoiuitW ^ 93 404 22 t6°°J 81 93 6278%
48 82 88 371 664 723 62 [10001 882 61009 900 49

ISSPl-M Vso Mo 'eVrte m

[1000] 513 [1000] 62 66 1 871
[1000] 96 606 763 87 88

110072 115 21 78 339 633 71 75 .
28 56 188 418 66 629 767 876 118091 .
^ 7„ »1*338 [1000] 724 38 920 115155 [500] 88 419 SIS 24 811"74
®9,J1000 I 807 27 969 118388 660 62 86 624 787 817 [30001 62 65
94 667 7« 889SKB Sfi5 916 U0Ü0J 118633 857 H9061 (600) 266 98 374
fi-n £ f<?°rnU 16 218 [BOO] 84 300 23 93 500 19 25 637 71 [30001
5n°9n 9«[»5-0°rlm(,1,2i7 66-„86 90 312 16 33 400 680 »1 865 98 1**062 103
7n ™'i 3mL100ÜJ..6,U 68 830 44 <3 70 931 32 69 128378 618 776 869

J ’4131  266 372 79 418 628 718 880 928 1*5101 9 28
UZ,,603 38 94 606 läSOll 71 327 38 407 816 74 960 1*7014 92 118
S ,24 317 20 [1000 99 [600) 648 862 128082 162 329 75 82 94 435967 129030 99 282 364 483 697 768 819 89 921 99

446 91 777 861 181148 235 [600] 388 681 895 937
Zw 323 94 516 694 788 811 934 ISSiilb 46 74 105 7«

ßn 8A 824 973  134203 366 434 702 69 964 185006 48
f-2mHn S2Lf 88 09 870 1 1U0,)J 910  13 «066 483 üooai 806

602 313 771 W 972 138046 74 171 ^ 424 60

I [3006 ] 425 32 40 68 [10001 694 [10081 726 804
17 66 16o 312 47o 007 837 62 14*044 184 216 371 82 466

Standesamt Wiesbaden.

, Julbane
Schriftsteller

Sterbefällc.
Mai 18. : Privatierc

^Krnger , 83 I . — Srnriirireaer
Dr . WC.  u ^ phil . Eduard Michels

.I . — Dienstmädchen Kacharine
Mrtnmann . 26  I . _ Köchin Johanna

^ fl« ^ Leber , geb.
' SL' 5- — Katharina Weiber j

. — ^ Emma Keßler , 4 St . —
d » Wkabov 8 « &er , geh , gjefer,

Halbe und ganze Hektoliter-

Bersandfaffer
kauft

«lertei, . Apfelweinkellerci
Erbeuheim.  Bitte Angebote.

kxssm  mso poofsoim ^ [mTlMh ^ sV 1
70065 171 89 200 [1000] 36 3S9 978 ' 71000 11 97 136*283 [600] 644

28 7i049,169J3 _5 601 2 633 752 942 78043 238
779 807 922 26

773 966 37 68 74 623 710 74 18007 72 272  362 [« Z 664 46 [eOo]

Fuhrwerks
2 Werden u. Fuhrmann,

rf « " '«-E 0" » Vung empf . billigst.Off , u . O . , 75 an den Taabl .-Verl.

2 Lagerräume u . l. Zimmer gesucht,
jgmfegff . Hsrfchgraben 22, 1 reMS.

34 75 817? M 2
?j4 413 681 643 763 87 911 60 &S01O 38 136 222 62 337 665 607

p (U iäo 69 17ffi810 7W - ?40^1- 1-72 -233 t606J 369 484  755
873 87015 40 217 96 490 604 „605 86070 318 61 441 48 609 736
64-849' 8913i“ 606 äoß ^ U00°] 92163 88615 72 643

90032 238 94 f500) 328 32 91 412 718 91093 liQ kra  oon -o <v7r
339 61 479 (600) 640 82 796 840 916 93149 99 203 63 300 3 415 fm
MW 92 71L 22 .37 43 901 94073 360 487 669 605 65 763 861 95?I«
49 ?]loM ] 228 ol CO[600] 93 361 457 506 55 626 40 793 999 8 33
47 441 I3000J 73 86 97012 73 177 248 15001 68 74 «q 4Q7
7f 7877J 3 946 33 «3139 *223 759 Z9 Wä 742

mS m 602 K/Ä ] ’fölm 7i4^
I iis Ä ’i ‘ g th snsSS SK
664 8ä 1W00J 826 197U7 ßOOOjM 266 Ä “ l ^ jö lll 36 2ß

96033
; 490

809 46

140054 88 322 66 75
10 141001 _ _ __ _ „„

g JmV« ”ÄW5 »W S « ‘KSBÄ sMisüsa 'iÄf “J *» * *«
oo n' 6,0™ 432 627 76 [3001 «38 39 [1000] 740 83 151108 [600] 96 295

3^ [1000] 416 662 96 625 767 78 [600] 836 935 80 [1000115il73 87 [500] 832 68 668 77 636 153036 61 162 284 682 (400014?
Ms 60«? 7i !M° 09 3136 [10M] 15E6 ll M W
^7?° S96^MB10«8£ , ISS 422  329 79 85 [500] 827 911 18 156011 143,37J 82 »1 « 26 «91 157056 169 201 12 314 34 573 688 845 910 46 158088
627786CT8444e607S8| 4708816[9lS,S ^ ^ 24 9ifl ^ 95 168067
nrA/M1?0352, U°°0J 76 40Ö 621 623 90 811 922 161141 65 296 458 612

l ^ 085 341 489 561 684 836 [1000] 40 163030 201 45 72*Ä ? 7? ^ 00] ggg g71 164079 212 27 92 350 415 73 76 711 46 49 55
^MOOni7«™ 70 926 1 * 187 vü 310 65 [3000] 537 [6001

iUSW !I7JÄ ”Ä “ ?A8 iS “ “ |1M1* ““

ES & “ « s*« us .
»i jwä  s

ESw w “ W9 8*J! 118Mstr. 'rÄja •««•* *
«205  38 641 63 968 191293 824 87 680 650 rwinj ao
192061 80 616 631 837 193015 390 532 683 718 19 845 902 1̂ 4840 SSM
95 393 413 666 86 196289 427 30 690 750 63 * ) 95 982 19Ä0ä? ä ? 5»
60 69 491 605 704 18 86 197032 79 364 733 46 60 60 rsOOî ^ N
?„88??° .233 3Ö6. 70 622 30 706 [600] 31 975 19*190 203 696 788 825[3000] 44 961 «8'

30060J00600 4 110 27 291 94 341 628 41 60 716 201183 SRI km »i
-37 016 [500] 80*024 126 [500) 228 46 43 449 81 TSOfilol Üb3™?

5824i Iä 1 w
S871U9 «Äi? 1, 808021 148 23« [500] 94 95̂ 30? B4K24 GW»4 tel
flC'Oo]4 lob“H°64 Z, 7573̂ r° ] 660 33^ 347 208368 484 346  ^

*«Ä 70 R ‘WWW 61Q s8??
39 600] * ,8008 74 153 00 36S 577 817 939 S ? Ä 31| <k5bl42°i l1 Wl̂ ÄfoE
139 236 353 001 tl0°°J 737 322 90 ^ 9 ^ **** *
r ^0 249 487 703 20 [600] 891 291260 659 TtiVMl ftQ ■%->,,
[500] 2o8 73 624 69 676 960 23*187 623 883 955 *84130a °«o“ ss.ssfuS.WiW ^ “8is sä » s a - 53*
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V orscliuss -V erein
zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrass ^. 20.

Bankgeschäft und Sparkasse^
Gegründet 1860. Fernsprecher: 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916: 8736.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,177,762,53.

Haftsumme: Mk. 8,736,000.—. Reserven: Mk. 2,627,976.85.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.'

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieran.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volieingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

%

Auskunft bereitwilligst duroh den Vorstand. F375

Auch während der Kriegszeit liefert Ebenfen die billigsten Geranie » von
15 Pf . an . Geht deshalb alle zu Ebenfen Geranien kaufen . Loben 30 Pf .,
Beinnien 15 Pf . Großer Massenverkauf , daher die billigen Preise.

Herderstratze 17 . Ecke Luxemburgplatz
Telephon 3259.Ebensen billig.

Amtliche Hepäckakhokungu. Aöfertignng der Staatsvahrre«.
HiegelmSßiger Kracht- u. Kilgnt-Kpeditionsdienst. 543

L. Rettenmayer , Sgl. HoMilM,
6 Nikolasstraße , Tel . 12 , 124 . — 2 Kaiser -Friedrich - Platz , Tel . 242.

Kirschen!
Zie Krille m\  über 200 KirsWmen

auf den Bäumen zu verkaufen.
Gut Liebfrauthal , Post Metienheim, Kreis Worms.

9Ad { l >nt >M Mt über Nacht.
Z In harten Fällen
3— 4 Nächte . Erfolg garantiert . Nach-

ich ahmungen weise zurück. Niederlage:
Lchüyenhof -Apotheke , Langgasse 11.

w
Kl . Posten Zigaretten
,V - ücu<!5 Steuererhöhung1 Mk. bisa ^ Ä,t! eÄ to '-

WMira, KL,Vu -°"°-L
Stück 15 u . 20 Pf . empfiehlt Gärtner
Wulf , Ende der Wir landstra ße.Schmierseise
Pfund 55 Pf ., bei 5 Pfund u . mehr

per Pfund 50 Pf.
_ Zehner , Btimarckring 6, Los r.

Wolle - oder
. , _ . aunen - Füllung

werden prerSwert angefertigt und
Wolle geschlumpt Michelsberg 7. 2 Sl.

mit
Dm

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
•Uerfeinsten Genre.

S. BlitialLCo.,
Kirohgasse 39/41

«90

Borpahl 's
Slwierlelle MO so jfg.

In Eimern billiger.

DMelMstraße 86. U.p. l.
RejneS Benzin!

Drogerie Machenheimer,
Ecke Bismarckrina u . Dotzheim . Str.

Wiesbadener
$tftattBnss-Inftltut
Grdr. Urugebaner

Dampf-Kchreinrrri.
Gegr . 1856.

Telephon 411.

! SlIWWZilNiO MS
Kchw. Uiacherstk. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

. Ilebernahnie von lieber*
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig . Leichenwagen.

als Spezialifor der Firma stete
in grosser

VieKp'hgkeir
cinr Lager

i -V V •' ' . ' I ' -

wenden sofort erHiijf W rffifrh
w

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigstgeliebten
Mann, unseren treuen Vater , Bruder , Schwager und Onkel

irr i M * r
Großh. Hessischer Kammerherr und Oberlt. a. v.

gestern Abend nach langem, qualvollem Leiden, gestärkt durch die heiligen
Sakramente , .heimzurufen

Todes-Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft nach längerem

Leiden an Herzlähnmng meine liebe Schwester,

Anna Hofeld,
im 73. Lebensjahr.

T#«i Hofeld.
Wiesbaden, den 24. Mai 1916.

Die Beerdigung findet Freitagmittag 3*/> Uhr
auf dem Südfriedhof statt . 588

Gestern , am 23 . d. M ., entschlief sanft nach kurzem , schwerem
Leiden unser hoffnungsvoller Sohn , Bruder und Neffe,

August Kürgrv,
im blühenden Alter von vollen 18 Jahren.

Me Iranorndeu Eiter « . Freunde u. Verwandten
n»d feine Eetiedte Friedrl Weid,

Familt » Ernst Mrger u. Frau . geb. Mottl. u. Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 26. d. M., nachm.
4 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Namens der Angehörigen:

Auguste Freifrau von Seckendorf! - Verna,
geb. von Cochenhausen.

Erika von Consbruch, geb. Freiin von
Seekendorff-Verna, Darmstadt.

Rudel! Freiherr von Seckendorfl-Verna,
z. Zt . Berlin.

Emma Freiin von Seckendorf!, Leipzig.
Rudolf Freiherr von Seckendorf!, Präsident

des Reichsgerichts, Leipzig.
Heinrich Freiherr von Seckendorf!, Oberst¬

leutnant z. D., Freiburg i. Br.

Wiesbaden, 22. Mai 1916.
Bierstadter Straße 17.

Die Beisetzung findet Donnerstag , den 25. Mai, vormittags 11 Uhr,
in Mainz von der Kapelle des dortigen Friedhofes aus statt . Die feierlichen
Exequien finden am Freitag , den 26. Mai, vormittags 9 */* Uhr in der St.
Bonifatiuskirche zu Wiesbaden statt . 539
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Bete . Lebensmittelversorgung
in Wiesbaden.

Zur Regelung der Lebensmittelversorgung bestehen vom 22. Mai ab bis auf Weiteres folgende
Dienststellen:

Für Verbraucher:
Lebensmittel:

Einwohner:
Sämtliche Lebensmittel, für welche Bezugskarten ausgegeben find, ins¬

besondere Brot , Kartoffeln , Fett und Butter , Eier , Zucker und
Kolonialwaren.

Auskünfte aller Art:
An-, Ab- und Ummeldungen isowie erstmaliger Kartenbezug ):
Anmeldung aller von auswärts bezogenen Mengen zwecks An¬

rechnung auf bereits erhaltene Bezugskarten:
Antragstellung minderbennttelter Einwohner (Einkommen

unter 1500 M)  auf Ausweiskarten zum Bezüge von
Lebensmitteln in den städt. Kolonialwarenläden:

Brot und Kartoffeln.
Fortlaufende Erneuerungen abgelaufener Karten u. Marken:

Zufatzmarke« :

Brot . Ausgleichstelle:
, Sondermarken für Kranke auf Grund ärztlicher Zeugnisse

(Grahambrot und Weißbrot ):
Milch. Antragstellung auf Bezugskarten für Kinder und Kranke:

Seife . Antragstellung auf Erteilung von Ausweiskarten für Aerzte ufw.
und für Wäschereien mit weniger als 10 Arbeitern:

Für Anstalten , Hotels »sw. :
Sämtliche Lebensmittel , für welche Bezugsscheine ausgegeben sind.

Abholung von Bezugskarten und Bezugsscheinen sowie Er¬
ledigung aller einschlägigen Fragen (Haushalt u. Gäste):

Anmeldung aller von auswärts bezogenen Mengen zwecks An¬
rechnung auf bereits erhaltene Bezugsscheine:

Dienststelle:

Städt . Lebensmittel - Berteilungs-
amt, Friedrichstratze 35. (Seither
Brötverteilungsamt .)

Rathaus , 3. Stock, Zimmer 69.

Städt . Kartenausgabe , Schwalbacher
Straße 8 (Turnhalle ).
Städt . Lebensmittel - Verteilungs¬
amt, Friedrichstraße 35.
Städt . Lebensmittel - Bertetlungs-
amt, Friedrichstraße 35.

Städt . Milch-Verteilungsamt , Rat¬
haus , 2. Stock, Zimmer 45.
Städt . Verteiluugsamt >für An¬
stalten, Hotels ufw., Rathaus,
1. Stock, Zimmer 38.

Städt . Verteilungsamt für An¬
stalten, Hotels ufw., Rathaus,
1. Stock, Zimmer 38.

Für Verkäufer:
Lebensmittel: Dienststelle:

Sämtliche Lebensmittel (mit Ausnahme der nachstehend aufgeführten ).
Auskunft in allen Fragen , die den Bezug betreffen:

Anmeldung aller von auswärts bezogenen Mengen:

Abrechnungsverkehr:

Mehl und Brot.

Städt . Lsbensmittelamt , Gvaben-
straß« 1, I.
Städt . Lebensmittelamt , Graben-
stratze 1, I.
Städt . LeibenSmittelamt, Graben¬
straße 1, I.

Auskunft in allen Fragen , die den Bezug betreffen:

Anmeldung aller von auswärts bezogenen Menge« :

Abrechnungsverkehr:

Städt . MehLbüro, Rathaus , 3. Stock,
Zimmer 68.
Städt . Mehlbüro, Rathaus , 3. Stock,
Zimmer 68.
Städt . Markenkontrolle, Friedrich¬
straße 19, Zimmer 1 und 2.

Milch. Auskünfte und Meldungen: Städt . Milch-Berteilungscaut , Rat¬
haus . 2. Stock, Zimmer 45.

Kartoffeln . Auskünfte, Meldungen und Abrechnungsverkehr: Städt . Kartoffel - Amt, Rathaus,
1. Stock, Zimmer 38.

Fleffch. in der Einrichtung begriffen.
Alle schriftlichen Eingaben müssen die genaue Aufschrift

Dienststelle— wie vorstehend angegeben— tragen, da sonst mit einer
nicht gerechnet werden kann.

Wiesbaden , den 20. Mai 1916.

der zur Erledigung zuständigen
glatten Erledigung der Eingaben

F255

Der Magistrat.

Letzte Neuheiten
in

Blusen , Morgenröcken , Unterröcken,
Sommerstoffen.

Bekannte Spezialitäten. Unerreichte Auswahl.

R. Perrot Nachf., Elsässer Zeugladen
Blusen -Spezialist,

Ecke Grosse und Kleine Bnrgstrasse 1.

Im Aufträge der Erben des f Privatiers llerrmuau Heinemann ver¬
steigere ich

morgen Donnerstag , den 25 . Mai , morgens 9 Uhr
beginnend, in der Wohnung

Nr. 9 Müllerstratze Nr. 9
nachverzeichneteMobiliargegenstände , als:

antike eingelegte Rokoko - Kommode mit Schrank¬
aufsatz, « antike Stühle , div . Kirschbauiiimövel,
als: 1 Sofa , 2 Sessel und 4 Stühle , Vitrine , Schreib¬
sekretär, Sofa -, Näh - n. Nipptische , Spiegel , Wasch¬
kommode, ein- n. zmcitür. Kleiderschränke, 3 Bellen. Tische, Stühle,
Spiegel, 2 Regulatore, Schreibtisch, Ottomane, Sofa, Gaslampen,
Teppiche, Gardinen, Bilder, Bücher , Herrenkleider, Gasbadeofen,
Badewanne. Küchen-Einrichtung, Glas, Porzellan, Küchen- und
Kochgeschirr und sonst. Haus- u. Küchengeräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Versteigerung findet bestimmt statt.

Wilhelm Helfrfcli , ■
Telephon 2941. Auktionator u. beeidigter Taxator . Telephon 2941.

Schwalbacherstraße 23.

WeinstubeL. Göbel,
Adelheidstraße 65, Ecke Karlstraße.

Im Ausschank:

1915 er*
Selbstgekeltert.

Damen - Hüte!
Eleg. garn . u. Ungarn. Hüte, Fed.,

Blumen , Phantasien billigst. Umarb.,
Reinigen von Federn, Reihern und
Boas . Fasson, nach neuest. Modellen.
Reiche Auswahl eleganter Tagal-
Form . vrw. I . Matter . Bleichstr. 11.

Künstliche Blumen.
m Saison »Neuheiten ——
wieder eingetroffen in Seide u. Stoff;
Modeblumen und Laube in allen
Farben und jeder Preislage empfiehlt

B. von Santen,
Spezial » Kunstblumen - Geschäft,

Mauritinsstraße 12.

Eier .Berkauf
an die minderbemittelte Bevölkerung (Einkommen unter 1500 Mark).

Von der Rhein -Mainischen Lebensmittelstelle in Frankfurt a. M. ist
der Stadt eine bestimmte Menge Eier zur Verfügung gestellt worden. Diese
Eier sollen zum Preise von 13 Pfennig das Stück verkauft werden. Der
Verkauf der Eier erfolgt

1. in dem städtischen Verkaufsladen , Adolfstraße 1, für diejenigen
minderbemittelten Einwohner , die südlich der Straßenlinie
Friedrichstratze, Bertramstraße und Göbenstraße wohnen,

2. in dem städtisch. Kolonialwaren -Verkaufsladen , Büdingenstraße 4,
für diejenigen Einwohner , die nördlich der Straßenlinie Fried-
richstraße, Bertramstraße und Göbenstraße wohnen

von vormittags 3—1 Uhr und nachmittags 3—8 Uhr,
und zwar:

Donnerstag , den 25. Mai , für die Haushaltungen mit Namen mit
Anfangsbuchstaben A—H;

Freitag , den 26. Mai , desgleichen I —Qu;
Samstag , den 27. Mai , desgleichen R—Z.

Beim Einkauf ist die besondere Ausweiskarte zwecks Abstempelung vor¬
zuzeigen. Es werden jeweilig 4 Eier auf jede Ausweiskcrrte und gegen
Abgabe von 2 Eierkarten der Gruppe I abgegeben.

Um eine geregelte Verteilung zu ermöglichen, wird gebeten, abgezähltes
Geld bereit zu hatten , und die Ausweiskarte sowie die Eierkarten der
Gruppe I nicht zu vergessen.

Die Käufer werden gebeten, nicht alle auf •einmal in den frühen
Morgenstunden zu kommen, sondern möglichst ihren Einkauf auf den späten
Vormittag oder auf die frühe Nachmittagsstunde zu verlegen. Es sind
genügend Eier vorhanden, sodaß jeder zu seinem Rechte kommen wird, ohne
daß es nötig ist, sich zu drängen.

Der Eingang findet in beiden Läden nur durch die Hintertür vortt
Hofraume aus statt.

An den Tagen des Eierverkaufes werden Kolonialwaren in den Läden
Adolfttraße 1 und Büdingenstraße 4 nicht abgegeben.

Wiesbaden, den 24. Mai 1916. E255
Der Magistrat.

vetr. ttarioffel-höchftpreise.
Nachdem durch Bundesratsverordnung mit Wirkung vom 15. März 1916

ab der Erzeuger -Höchstpreis so' erhöht worden ist, daß der Produzentenpreis
von Monat zu Monat steigt, werden auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 28. Okt. 1915 folgende Kleinhandelshöchstpreise für Kartoffeln festgesetzt:

Im Kleinverkauf pro Kumpf — 8 Pfund . . . 54 Pf.
Im zentnerweisen Verkauf pro Zentner . . . 6.55 Mk.

Bei Lieferung frei Keller treten 25 Pf . Bringerlohn pro Zentner hinzu.
Als Kleinhandel gilt der Verkauf cm den Verbraucher, soweit er

Mengen von 10 Zentnern nicht übersteigt.
Die Stadt Wiesbaden verkauft an ihrem Marktstande an die Bevölke¬

rung mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark gegen Vorlage
der Brotausweiskarte und gegen Abgabe der Kartoffelmarken bis auf
weiteres den Kumpf zu 40 Pf.

An Großhändler , Bezugsvereinigungen , Konsumvereine werden bis
aus weiteres Kartoffeln

waggonweise der Zentner zn 6 Mk. ab Güterbahnhof West
lose verladen, bahnamtliches Gewicht der Abgangsstation maßgebend, oder

der Zentner zu 6^ 5 Mk. ab städt. Lager in Mengen von mindestens
106 Zentnern

abgegeben. Säcke sind seitens der Käufer zu stellen. Bestellungen werden
im Rathause , Zimmer 38, morg. zwischen 10 u. 12 Uhr entgegengenommen.

Die Käufer sind verpflichtet, Sveisekarloffeln ausschließlich an hiesige
Einwohner gegen Empfangnahme der Kartoffelmarken bezw. der Bezugs¬
scheine für Kartoffeln , den

Zentner zu 6.55 Mk. zuzüglich 25 Pf . für die Zustellung frei HauS
oder 54 Pf . für den Kumpf — 8 Pfund

zu verkaufen. Kartoffeln für Minderbemittelte zu 40 'Pf . für den Kumpf
sind nur an dem städt. Marktstand zu beziehen.

Die von den Kartoffelhändlern eingelösten Kartoffelmarken (zu je
100 Stück zusammengebunden ) und die Bezugsscheine sind jeden Montag¬
morgen zwischen 10 und 12 Uhr aus dem Rathaus , Zimmer 38, zwecks Ab¬
rechnung abzugeben.

Wer den Bestimmungen zuwiderbandelt , wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geld bis zu 3000 Mark bestraft.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 23. Mai 1916. F-255

Der Magistrat.

Idealer
Honett-Ersah
(Patente all. Kulturstaateu j
mit allen Vorteilen,

aber ohne die Nachteile des
bestsitzenden Korsetts , macht

elegante, schlanke Figur, stützt Leib
und Rüeken, ohne sonstwie zu be¬

engen. Die weltbekannten , von keinerlei
Nachahmung auch nur annähernd er¬
reichten Erfolge unserer für Gesunde wie
Kranke gleich wertvollen Erzeugnisse be¬
ruhen auf der genauen Berücksichtigung
jeder einzelnen Individualität.

Kalasiris Spezialgesdiäp,
Wiesbaden, Webergasse 23.

Dritte Kriegsanleihe!
Sämtliche Stücke mit Zinsscheinbogen liegen jetzt zur

Ausgabe bereit. Wir bitten um baldige Abholung an unserem

Schalter No. 17(1. Stock) gtzgSN VOPlSZS äkN llkvKNUNg.
Mitglieder unseres Vereins, deren kapiere dauernd hei

uns in Verwahr bleiben, körnen ihre Hinterlegungsscheine
vom 19 . Jtmi 1916 ab

an unserem Schalter No. 15 zum Eintrag verlegen!
Wiesbaden , den 22. Mai 1916.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20 . F 375
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